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nigſte Freund Englands. } e 
feine Abſichten gut find, aber feine Worte, weit entfernt die Gemüther zu 


ſeines mächtigen Nachbar. ö 
würde nicht entſchuldigen, wenn es ſeine Sicherheit zu befeſtigen vernach— 


würde. 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
aris, 32. Aug. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Turin wurde Koſſuth daſelbſt erwartet. 

Mailand, a1. Aug. Die heutige „Perſeveranza“ theilt 
mit, daß vier piemonteſiſche Armeecorps längs der Flüſſe 
Mincio und Po aufgeſtellt werden würden und daß ein fünf⸗ 
tes in Genua zur Einſchiffung bereit gehalten werden ſolle. 
Daſſelbe Blatt verſichert, daß eine ganze Diviſion nach Nea⸗ 
pel abgehen werde und meint, man ſcheine in Neapel ein 
Protektorat Piemonts nachſuchen zu wollen. 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Neapel vom 
28. d. M. beabſichtigte der König nach Gaeta zu gehen und 
wurden die königl. Effekten bereits eingeſchifft. 


(W. 3.) Mailand, 30. Aug. Die „Perſeveranza“ meldet aus Neapel 
vom 27. d. M.: Die Fremden⸗Bataillone in Salerno legen die Waffen nie⸗ 
der. In Baſilicata iſt der Aufſtand mächtig; Boldoni kommandirt; in Ca⸗ 
pitanata, Salerno und Avillino iſt die Revolution ausgebrochen. Letzten 
Montag langte in Neapel der „Franklin“ mit denjenigen Offizieren und 
Soldaten an, welche nicht zu Garibaldi übergingen. Das Miniſterium bat 
den Grafen von Siracuſa, ſich beim Könige zu verwenden, daß er ihm die 
Regentſchaft in Neapel abtrete, damit nicht ein Dynaſtiewechſel das Land 
in Zerrüttung ſtürze. Montag Nachts richteten 7 Generäle, unter welchen 
1155 und Pianelli, eine Adreſſe an den König, damit er der allgemeinen 
Volksſtimme nachgebe und den bereits unmöglichen Kampf nicht fortſetze. 
Die Marine hatte bereits eine ähnliche Adreſſe an den König gerichtet. 
Man erwartet ſtündlich die Abreiſe des Königs. Derſelbe ernannte den 
General Cutroſinang zum bevollmächtigten Platzkommandanten von Nea: 
pel. Pianelli, der ſich bereits nach Kalabrien eingeſchifft batte, unterließ 
nach dem Eintreffen der Nachrichten über die neueſten Ereigniſſe, die Abfahrt. 

Turin, 30. Aug. (Wolff's tel. Bur.) Die „Opinione“ theilt mit, daß 
ſämmtliche Uebungslager in Piemont noch vorläufig beibehalten werden. — 
Der revolutionäre Verein der Unitarier in der Provinz Baſilicata beginnt 
fämmtlihe Decrete mit den Worten: Victor Emanuel, König von Italien 
und Joſeph Garibaldi, Dictator beider Sieilien. 

(W. P.) 8 30. Aug. Der Antrag des Staatsanwalts im Hoch⸗ 
verrathsprozeß wider Tanesics lautet auf Tod, bei Rab auf fünfjährigen, 
bei den Brüdern Hindy und bei Drawnetzky auf zweijährigen ſchweren Ker⸗ 
— 1 der übrigen Angeklagten auf Freiſprechung wegen Mangel an 

eweis. | 

Konftantinopel, 25. Auguſt. Abermals ſollen 2000 Mann nach Sy⸗ 
rien abgehen. Der Großvezir wird das Innere von Bulgarien be⸗ 
ſuchen, und ſich einige Zeit in Adrianopel aufhalten. In Damascus ſoll 
ein Brotlieferant für die Muſelmanen das Brot vergiftet haben. Zwiſchen 
Konſtantinopel und Hamburg ſoll eine neue Dampfſfchiffslinie eröffnet wer⸗ 
den. Es heißt, Fürſt Miloſch weiſe die Conzeſſionen der Pforte zurück. — 

uad Pa ſcha fol erklärt haben, die zerſtörten Chriſtenquartiere ſollen auf 
often der türkiſchen Bevölkerung in Damascus neu aufgebaut, auch ſollen 
die Türken zur Entſchädigung verhalten werden. 

Feril Tahir Paſcha, der vor Fuad Paſchas Ankunft in Beyrut kom! 
mandirte, wurde in Haft genommen. Fuad erließ auch einen Tagesbefehl 


an feine Truppen, worin jede Inſubordination mit dem Erſchießen bedroht wird. 


F 


( Ind.) Calais, 29. Aug. Der Herzo 


Athen, 25. uguit. Hier eingetroffene Telegramme melden die bereits 
erfolgte Ankunft des Generals Hautpoul in Damaskus. Es geht das 
Gerücht von einer zweiten türkiſchen Note in Betreff des Memoran⸗ 
dums der griechiſchen Regierung über die Zuſtände in der Türkei. 
I zog von Würtemberg, Sohn der 
Bree von Orleans, hat ſich dieſen Morgen von hier nach Eng: 
land begeben. 
Al 1) London, 30. Aug. Die „Times“ ſagt, daß das Vertrauen eine 
Pflanze langſamen Wachsthumes, daß aber das Mißtrauen ſchwerer auszu⸗ 
rotten ſei. Wir haben, ſagt fie, dem Briefe des Kaiſers widerſtanden: ſol⸗ 
len wir jetzt den ſchmeichelhaften Worten des Herrn v. Perſigny weichen? 
Herr v. Perſigny hat viel Anſprüche auf unſere Zuneigung; er iſt der in⸗ 
Möge das, was er ſagt, eben ſo wahr ſein, als 


beruhigen, verbreiten im Gegentheil ein größeres Mißtrauen. Die Sicher⸗ 


heit Englands muß entweder von der eigenen Macht und von der Art der 


Maßregeln, welche es ergriffen hat, abhängen oder aber von der Mäßigung 
England wünſcht dieſe Mäßigung, aber das 


läſſigen wollte. 5 

(Ind.) Marſeille, 30. Aug. Wir erhalten Nachrichten aus Tunis vom 
19. d. Der Hatti-Humanoum war dieſen Tag proklamirt worden. Der Ab: 
gang der franzöſiſchen Poſt war 24 Stunden verzögert worden, damit ſie 
dieſe Neuigkeit der franzöſiſchen Regierung bringen konnte. 

(Ind.) Marſeille, 30. Aug. Nachrichten aus Beyrut vom 22. melden, 
daß auf Beſehl Fuad Paſcha's 70 Individuen aus Damaskus, überwieſen, 
an den Metzeleien Theil genommen zu haben, gehängt worden find; 110 Sol: 
daten wurden aus demſelben Grunde erſchoſſen, und 3000 Damasker find in 
die türkiſche Armee geſteckt worden, da ſie in dieſelben Verbrechen verwickelt 
ſind. 4500 Franzoſen ſind in Beyrut angekommen. Das Packetboot der 
„Ganges“ iſt noch zurück. 5 rs J 

Ind.) Marſeille, 30. Aug. Die Fregatte 2 descartes bringt uns Nach⸗ 
nale A ef vom 26. d. Der frühere Offizier der franzöſiſchen Ma: 
rine, de Flotte, iſt in dem Treffen, welches nahe bei Reggio mit den neapo⸗ 
litaniſchen Truppen ſtattgefunden, gefallen. Garibaldi hat befohlen, daß 
ſein Leichenbegängniß und die letzten Ehren, welche ihm erwieſen würden, 
gleich denen der Generale ſein ſollen. ai 

Wir haben Nachrichten aus Konſtantinopel vom 26. d.: Churſchid Paſcha, 
der frühere Gouverneur von Beyrut, war in Konſtantinopel zurückgeblieben, 
trotz der ger der Geſandten, daß er nach Beyrut zurückgeſchickt 

Herr von Lavalette hat darauf gedrungen und es durchgeſetzt, daß er 
nach Syrien geht, um dort vor Gericht geſtellt zu werden. Da die Muſel⸗ 
männer Drohungen ausſtoßen, iſt die Garniſon der Hauptſtadt vermehrt 
worden; aber dieſe neuen Truppen werden nicht bezahlt. ? 

Man verſichert, daß eine Depeſche des franzöſiſchen Conſuls aus Moſtar 
meldet, daß Unruhen in der Herzegowina begonnen haben: vier von Chri⸗ 
ſten bewohnte Dörfer ſeien niedergebrannt worden. 

Briefe aus Algier ſchreiben, daß 50,000 Araber aller Stämme, ſelbſt 
aus Tunis, ſich bereiten, an den Feſten Theil zu nehmen, welche man dem 

alſer geben wird. 
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Preuſen. 

Berlin, 31. Auguſt. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
dem Regierungs⸗ und Bau⸗Rath Kloht zu Königsberg in Pr. den 
Charakter als Geh. Regierungs-Rath und dem Regierungs⸗Secretair 
Braun zu Potsdam den Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen. 

Der Baumeiſter Karl Albert Theodor Neitzke iſt zum kgl. 
Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die Kreis-Baumeiſterſtelle in 
Bütow verliehen worden. 

Der Rechts⸗Anwalt Haar zu Neidenburg ift zugleich zum Notar 
im Departement des oſtpreuß. Tribunals zu Königsberg ernannt worden. 

Se. k. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: dem Staats: und Minifter der auswär⸗ 


5 Majeſtät ihm verliehenen 
t. Hubertus⸗Ordens zu ertheilen. ARE (St. A.) 
a Dem praltiſchen ar Dr. Tobold zu Berlin ift unter 
dem 23. Auguſt 1860: ein Patent auf einen Operationsſtuhl in der durch 
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, ohne Andere 


er 


Verlag von Eduard Trewendt. 


in der Anwendung bekannter Theile deſſelben zu beſchränken, auf fünf Jahre, 
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 
ertheilt worden. ah . | 

Dem Maſchinen⸗Fabrikanten C. F. Schellenberg zu Chemnitz iſt unter 
dem 29. Auguſt 1860 ein Patent auf eine mechaniſche Vorrichtung an Streich⸗ 
maſchinen zur Theilung des Wollabſtriches in Bänder in der durch Zeich⸗ 
nung und Beſchreibung nachgewieſenen Ausführung und ohne Andere in der 
Verwendung bekannter Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem 
Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt 
worden. 

Berlin, 30. Aug. [Das Gewerbeinſtitut] Man wird ſich des 
Konflikts erinnern, der Anfang des Jahres zwiſchen den Zöglingen des 
königl. Gewerbeinſtituts und ihren Lehrern ausbrach; die erſteren verlang⸗ 
ten namentlich freiere e e bei der Wahl der Unterrichtsgegenſtände 
und das Wegfallen jeder läſtigen, ihrem Alter nicht mehr entſprechenden 
Ueberwachung ihrer Thätigkeit. Dieſen und anderen Uebelſtänden ſoll nun 
durch ein Regulativ, eine neue Studienordnung, die der Handelsminiſter 
hat ausarbeiten laſſen, abgeholfen werden. Der „Staatsanz.“ veröffentlicht 
dieſelbe nebſt einer ſie begleitenden Circularverfügung des Miniſters an 
ſämmtliche königl. Regierungen, in welcher die Prinzipien des neuen Regu⸗ 
lativs auseinandergeſetzt ſind. Das Inſtitut zerfällt in Zukunft J. in eine 
allgemeine techniſche Abtheilung und II. in eine Abtheilung für die einzelnen 
techniſchen Fächer und zwar 1) für Mechanik, 2) für Chemie und Hütten⸗ 
kunde, 3) für Seeſchiffbau. Aus dem Regulativ ſelbſt laſſen wir hier die 
Paragraphen 6 und 7 folgen: § 6. Innerhalb einer jeden Abtheilung iſt 
die freie Wahl der Lehrgegenſtände geſtattet. Wer ein Stipendium oder 
eine Unterrichts⸗Freiſtelle erhalten hat, iſt indeß zur Theilnahme an allen 
lektionsplanmäßigen Vorleſungen verpflichtet, es ſei denn, daß er von dem 
Direktor mit Rückſicht auf den Grad ſeiner Vorbildung oder die Richtung 
ſeines Studiums von der Theilnahme an einzelnen Vorleſungen dispenſirt 
wird. § 7. — das Ende eines jeden Semeſters werden in den theore⸗ 
tiſchen Lehrgegenſtänden Repetitionen abgehalten und die Ergebniſſe derſelben, 
wie der Leiſtungen bei den praktiſchen Uebungen feſtgeſtellt. Wer ein Sti⸗ 
pendium oder eine Unterrichts⸗Freiſtelle erhalten hat, iſt zur Theilnahme an 
dieſen Repetitionen verpflichtet. Die Verletzung dieſer Verpflichtung oder 
ein ungünſtiges Ergebniß der Repetitionen hat die Entziehung des Benefi⸗ 
ziums zur Folge. 

Berlin, 31. Aug. [Vom Hofe.] Se. k. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent haben ſich geſtern von Oſtende aus zunächſt nach Aachen be: 
geben, das ſich feſtlich geſchmückt hatte und Se. k. Hoheit mit lautem 
Jubel begrüßte. Se. k. Hoheit empfingen in Aachen die Spitzen der 
Behörden, hielten alsdann eine Parade ab und gaben darauf ein Diner, 
zu welchem namentlich höhere Offiziere Einladungen erhalten hatten. 
Nach Aufhebung der Tafel ſetzten Se. k. Hoheit die Reife nach Köln 
fort, wo Allerhöchſtdieſelben Abends 9 Uhr eintrafen und das Nacht⸗ 
lager nahmen. Auch bei der Ankunft in Köln wurden Se. k. Hoheit 
von der Einwohnerſchaft freudig bewillkommnet. Heute Vormittag be- 
ſichtigten Se. k. Hoheit daſelbſt die Truppen, reiſen alsdann zu dem⸗ 
ſelben Zwecke weiter nach Düſſeldorf und kehren morgen Früh mit dem 
Courierzuge von dort hierher zurück. 

— Ihre k. H. die Frau Prinzeſſin Karl iſt heute Morgen nach 
Eiſenach abgereiſt und wird etwa zehn Tage in der großherzoglichen 
Familie zum Beſuch verweilen. Se. k. H. der Prinz Karl gab ſeiner 
erlauchten Gemahlin bis zum Anhalter⸗Bahnhofe das Geleit und kehrte 
darauf wieder nach Schloß Glienicke zurück. 

— Se. k. Hoh. der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin 
iſt mit feiner erlauchten Gemahlin aus dem Bade Iſchl nach Ludwigs: 
luſt zurückgekehrt. In der nächſten Woche kommt Se. k. Hoh. der 
Großherzog an den hieſ. Hof; zu derſelben Zeit wird auch Se. Hoh. 
der Herzog von Braunſchweig von Sybillenort hier eintreffen. 

— Mit dem Miniſter des Auswärtigen, Freiherrn von Schlei— 
nitz, iſt geſtern auch der Staatsminiſter, Hr. von Auerswald, von 
Oſtende nach Brüſſel abgereiſt. 

— Die Geſandten Englands zu Berlin und Kopenhagen, Graf 
Bloomfield und Herr Paget, find geſtern Abend von Knauthain 
bei Leipzig, dem Gute des ſächſ. Geſandten am hieſ. Hofe, Grafen 
Hohenthal, hierher zurückgekehrt. N (Pr. 3.) 

Deut ſechland. 

** Stuttgart, 28. Aug. [Landtag. — Rheinzölle. — 
Muſikdirektor Silcher +. — Ernte.] Mitte Oktober oder Anfangs 
November wird ſich unſer Landtag verſammeln. Derſelbe hat dann 
auch über das Konkordat abzuſtimmen. Er dürfte wohl kaum geneigt 
ſein, demſelben die Genehmigung zu ertheilen. Die wackere Haltung 
der badiſchen Landſtände in der Kirchenfrage haben ihre gute Wirkung 
für Württemberg nicht verfehlt. — Letzter Tage befand ſich ein Abge⸗ 
ſandter des rheiniſchen Schiffer: und Kaufmannsſtandes hier, um die 
Mitwirkung unſerer Regierung für die Abſchaffung der den Handel 
jo beeinträchtigenden Rheinzölle zu erwirken. Hoͤhern Orts iſt man 
mit den Gründen vollſtändig einverſtanden, welche gegen dieſe Zölle 
ſprechen. — Am 26. d. it in Tübingen Muſikdirektor Dr. Friedrich 
Silcher geſtorben. Seit 1817 ſchon wirkte er mit ſeltenem Eifer, Ge: 
ſchick und Erfolg in feiner Stelle, bis letzte Oſtern eine verhängniß⸗ 
volle Krankheit ihn nöthigte, um ſeine Verſetzung in den Ruheſtand 
nachzuſuchen, welche ihm auch in ehrendſter Weiſe gewährt wurde. In 
den weiteſten Kreiſen iſt er namentlich als Liederkomponiſt, als Samm⸗ 
ler und kritiſcher Bearbeiter von Volksmelodien zur Hebung und Ver⸗ 
edlung des Volksgeſangs rühmlichſt bekannt. Vor 14 Tagen hatte er 
ſich der Operation der Lithotripſie unterworfen und ſtarb dann an 
Folge eines Blaſenkatarrh. Geboren war er am 27. Juni 1789. — 
Unfere Ernte iſt beendet und im Allgemeinen ſehr befriedigend ausge— 
fallen. Die Oehmdernte verſpricht auch einen reichlichen Ertrag. Noch 
einige Zeit warme Witterung — und auch die Weinleſe wird befrie⸗ 
digend ausfallen, ſo daß dann dieſes Jahr eines der geſegnetſten iſt, 
die wir in dieſem Dezennium erlebt haben. 

Karlsruhe, 25. Aug. [Der reichsunmittelbare Adel.] 
Die erſte Kammer hat, dem „Fr. J.“ zufolge, heute mit allen gegen 
eine Stimme nach zweiſtündiger Berathung den Antrag ihrer Kommiſ⸗ 
ſion bezüglich der Wiedereinſetzung von 25 Familien des vormals 
reichsunmittelbaren Adels in die deklarationsmäßigen Rechte angenom⸗ 
men. Dieſer Antrag geht dahin, in einer Adreſſe die Bitte auszu⸗ 
ſprechen, die großherzogliche Regierung Möge zur Beſeitigung der De: 
ſchwerden der erwähnten Familien 1) zur neuen Ordnung ihrer Stel⸗ 
lung zu den Gemeinden auf dem Wege der Geſetzgebung einen Ent: 
wurf bearbeiten und der nächſten Ständeverſammlung vorlegen, in 
der Richtung, daß den Grundherren eine, ihrer geſchichtlichen Stellung, 
ſo wie ihrem Beſitze ſteuerbaren Vermögens in der Gemarkung. ent: 
ſprechende unmittelbare Betheiligung an der Gemeindeverwaltung in den 
grundherrlichen Orten eingeräumt werde; 2) mit den reklamirenden 
Standes⸗ und Grundherren in Unterhandlung treten über die Ermit⸗ 
telung einer angemeſſenen Geldentſchädigung für die von ihnen in An⸗ 
ſpruch genommene Ausnahmsſtellung bezüglich auf die Paicht zu Ge: 
meindeumlagen beizutragen, ſo wie für ſonſtige ihnen durch die neuere 


— 


3 Kalter Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
n 


eitn 


alten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal 


9 
„an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 1. September 1860. 


Geſetzgebung etwa noch entzogene nutzbare Rechte; dieſe Entſchädigung 
auf die Staatskaſſe übernehmen und die Ergebniſſe der nächſten Stän⸗ 
deverſammlung zur Prüfung und Genehmigung vorlegen. 5 

Aus Thüringen, 25. Auguſt. [Gegen Kirchenzucht.] 
Nach den „H. N.“ wurde bei dem thüringiſchen Kirchentage die 
Kirchenzucht empfohlen, als Mittel, wie das heranwachſende Geſchlecht 
beſſer zu erziehen und gegen unglückliche Ehen zu ſchützen ſei, wollte 
auch Hinausſchiebung der Konfirmation, kirchliche Ueberwachung der 
Polizeiſtunde, kirchlichen Zwang zur Beiwohnung der Katechismus⸗ 
Examina mit der erwachſenen Jugend. Aber gegen Alles erklärte 
ſich der Referent in der Ehefrage, Prediger Schweitzer in Gotha, als 
eine ungebührliche Volksbevormundung, welche, wie namentlich die 
Verſchiebung der Konfirmation, noch dazu im Widerſpruch mit dem 
Bedürfniß des Lebens ſei und der Kirche am wenigſten anſtehe. 
Hinſichtlich der Kirchenzucht erinnerte er aber die Kollegen daran, daß, 
nach den Ausſprüchen Jeſu und der Apoſtel, dieſe nur in Unterricht, 
Predigt und liebender Seelſorge beſtehe, welche die Verirrten aufhelfen 
und ſie zurückführen, nimmermehr aber verſtoßen dürfe; daß vor Allem 
aber bei einer Kirchenzucht Unparteilichkeit obwalten müſſe. Das 
Schlüſſelamt, die Macht zu binden und zu löſen, und damit jede Art 
von Kirchenzucht, ruhe auch nicht bei dem Prieſter, ſondern bei der 
kirchlichen Gemeinde, und dieſe ſei nur noch in wenigen Ländern zur 
Selbſtſtändigkeit gekommen. Die ganze Verſammlung gab auf das 
Unzweideutigſte ihren Beifall zu dieſen Aeußerungen des Referenten 
zu erkennen. 

Kaſſel, 27. Aug. [Die Wahlen.] Die ausnahmsloſen Siege, 
welche bisher die Freunde der alten Verfaſſung bei den Wahlen errun⸗ 
gen haben, müſſen um ſo höher angeſchlagen werden, als der größeſte 
Theil der Wähler bekanntlich unter Haſſenpflug⸗Scheffer'ſchen Einflüſſen 
beſtimmt und gewählt worden iſt, und als in den Landgemeinden aus 
begreiflichen Gründen die Stellung der wahlleitenden Landräthe von 
höchſter Bedeutung erſcheint. Wie lebhaft in dieſer Beziehung mitunter 
die Wahlvorgaͤnge geweſen find, mag man aus folgendem Beiſpiel ent⸗ 
nehmen, welches mir aus dem Land⸗Wahlorte Allendorf mitgetheilt wor⸗ 
den iſt. Vor Beginn der Wahl trug ein Mitglied der gewählten Wahl⸗ 
Kommiſſion darauf an, daß ein Rechtsvorbehalt für die Verfaſſung von 
1831 gemacht werde. Allein der Landrath rief, daß er keinen Proteſt 
zulaſſen werde, und daß auch kein Zuſammenrotten nach der Wahl zu 
ähnlichem Zwecke ſtattfinden ſolle. Dabei verwies er auf den anweſen⸗ 
den lebenslänglichen und der Regierung ergebenen Ortsbürgermeiſter, 
der gar nicht zu dem Wahlgeſchäfte gehörte, alſo augenſcheinlich nur zum 
Zwecke der Verhinderung eines Zuſammentretens zugezogen worden war. 
Der Antragſteller wollte dagegen etwas bemerken, aber der Landrath 
rief abermals: ich laſſe mir keine Reden halten und will auch keine 
halten! So ward denn ein Proteſt verhindert; allein die Mehrzahl 
ſprach doch inſofern ihre feſte Anſicht aus, als fie einen entſchiedenen 
Anhänger der Verfaſſung von 1831 zum Abgeordneten wählte. (N. Z.) 


Oeſterre i ch. 

eſth, 29. Auguſt. [Hoch verrathsprozeß. ]. Die Schluß⸗ 
verhandlung in dem Hochverraths⸗Prozeſſe gegen Täncsies und 
Complicen hat geſtern bei dem ofener Landesgerichte begonnen; die 
Angeklagten ſehen mit Schluß des Monats dem Richterſpruche ent⸗ 
gegen. Der Hauptdelinquent, Michael Täncsics, zählt ſeit lange zu 
den beliebteſten Volksſchriftſtellern Ungarns; zu wiederholtenmalen ſchon 
hat ihn, bald ſeine Feder, bald ſeine Rolle als politiſcher Agitator, 
in mehr oder minder ernſtliche Kollifion mit den Geſetzen gebracht. 
Die März⸗Revolution fand ihn im Gefängniſſe, und ſeine Befreiung 
war einer der erſten Akte der neuen Behörden. Nach Niederwerfung 
der Revolution traf ihn ein Todesurtheilung, deſſen Vollſtreckung er 
ſich zwar zu entziehen wußte, das aber neun volle Jahre lang wie 
ein Damoklesſchwerdt über ſeinem Haupte hing, bis 1857 die bei 
Gelegenheit der Kaiſerreiſe erlaſſene General-Amneſtie ihm geſtattete, 
wieder aus ſeiner Verborgenheit hervorzukommen. Der älteſte von 
Täncsies' Mitſchuldigen, Stephan Rab, zählt nur 28 Jahre; er iſt 
ein talentvoller Literat aus Siebenbürgen, welcher der deutſchen und 
der ungariſchen Sprache gleich mächtig iſt, und unter dem Namen 
Fajzoni namentlich hübſche Bilder aus dem Studentenleben Transſyl⸗ 
vaniens veröffentlicht hat. 

Der achtzehnjährige Baron Ivan Kaas iſt der Sohn eines Hannove⸗ 
raners, der in kaiſerliche Ofſiziersdienſte getreten und eine Ungarin von ech⸗ 
tem Schrot und Korn geheirathet hat, eine gewiſſe Jvanka, die auch neuer⸗ 
dings in der proteſtantiſchen Bewegung eine Rolle geſpielt hat. Kaas war 
der erſte der Studenten, die im November vergangenen Jahres von der 
Polizei verhaftet wurden, als dieſe die Zuſammenrottungen vor der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche zerſtreute, welche auf höheren Befehl geſperrt worden 
war, weil daſelbſt einer jener von den Behörden für illegal erklärten Con⸗ 
vente nach der alten Superintendential⸗Eintheilung abgehalten werden 
ſollte. Der junge Baron hat alſo den Reigen der Opfer geführt, 
welche die nationale Bewegung ſeit dem Herbſt 1859 gefordert hat. 
Die beiden Brüder Arpad und Kalman Hindy, ich glaube auch Mi⸗ 
chael Draveezky, find noch Gymnaſiaſten, die im Alter von 17 bis 
19 Jahren ſtehen. Sie ſind ſammt und ſonders beſchuldigt, für alle 
die ſeit etwa zehn Monaten vorgekommenen Demonſtrationen eine Art 
Art von Mittelpunkt und leitendes Comite gebildet, auch aufrühreriſche 
Schriften und Druckſachen zu dieſem Bebufe verbreitet zu haben. Von 
dem letzten der Angeklagten, dem 24jährigen Ignaz Pach ay, ſind mir 
keine näheren Details bekannt. 


Italie n. N 

[Von Garibaldi's Kriegsſchauplatz.] Die pariſer Börſe 
beging am 29. Aug. bereits die Vorfejer von der Abreiſe des Königs 
Franz von Neapel. Man wußte Tag und Stunde (28. Aug., 5 Uhr 
Nachm.) und auch das Schiff (Stromboli); indeß bis zu dieſer Stunde 
liegt für dieſe Wendung noch keine beſtimmte Meldung vor. Als nahe 
bevorſtehend galt fie aber ſeit Wochen ſchon fo ſehr, daß fie keinen Men⸗ 
ſchen mehr überraſcht, vielleicht nicht einmal den König ſelbſt. Die 
geſtern mitgetheilte offieielle Meldung aus Neapel, wonach die vom Feinde 
umzingelten königlichen Truppen, denen ein Waffenſtillſtand angeboten, 
ſich während der Verhandlungen auſtöſten, zurückzogen, auseinander⸗ 
liefen und die Batterien im Stiche ließen, gab den ſchlimmſten Be⸗ 
fürchtungen eine amtliche Beſtätigung. Während dies in Calabrien vor⸗ 
ging, machte die Armee des Prodietators in der Baſtlieata, deren Bildung 
wir geſtern gemeldet haben, Anſtalt, über Salerno gleichzeitig mit Ga⸗ 
ribaldi auf die Hauptſtadt zu rücken. Man ſieht letzt, wie Garibaldi 
die Zeit der Ruhe, die Pianelli, „des Königs beſter General“, in Hin⸗ 


und Herhetzen der Truppen und geſchäftiger Kopfloſigkeit vergeudete, 
benutzt hat; die Bewegungen folgen einander, wie bei einem wohl ar⸗ 
rangirten Feuerwerke mit Licht⸗Raketen, Kanonenſchüſſen u. ſ. w., 
Schlag auf Schlag. Uebrigens hat die Leibgarde des Königs Franz 
noch einmal ihr Müthchen gekühlt. Wir haben berichtet, daß Villa⸗ 
marina Genugthuung von der neapolitaniſchen Regierung wegen der 
Unbill verlangt, die an ſardiniſchen Berſaglieri's verübt wurde. Die 
Sache verhält ſich nach der augenſcheinlich unbefangenen Darftellung 
des „Journal des Debats“ fo: Am 21. Auguſt, wo die Depeſchen 
über Garibaldi's Landung noch in friſcher Wirkung ſtanden, gingen 
zwei Berſaglieri über die Toledoſtraße, wo ihnen, wie gewohnlich, 
ein Haufe Pflaſtertreter gaffend nachlief, und bogen in die Straße 
Capo di Monte ein, die bekanntlich zu den ſchönſten Straßen Nea⸗ 
pels gehört. An gli Studi (der Kunſt⸗Akademie) ſtießen drei andere 
Berſaglieri zu ihnen. In dieſem Stadttheile liegt die Kaſerne der 
Garde⸗Schützen. Als dieſe die Berfaglieri erblickten, ſchwärmten fie aus, 
erſt fieben, dann mehr, dann wieder mehr, bis ihrer vielleicht ein halbes 
Hundert waren. Die Berſaglieri ſtanden jetzt auf der herrlichen Brücke 
der Sanita, in deren Nähe das Landhaus des Marcheſe Villamarina 
liegt. Während ſie nun den rauchenden Veſuv, das Meer u. ſ. w. be⸗ 
wunderten, ſchlichen die Garde-Schügen ihnen im Rücken leiſe herzu und 
ſchlugen blindlings auf ſie los. Die Berſaglieri riefen im erſten 


Schrecken: „Verrath!“ ſahen ſich aber bald umzingelt und wehrten ſich g 


nun, ſo gut ſie konnten. Das Volk, das nun herzuſtrömte und ſah, was 
vorging, nahm Partei für den überfallenen ſchwächeren Theil. Ein 
Lazzarone fuhr einem Schützen mit dem Raſirmeſſer durchs Geſicht, 
ein anderer verſetzte einem Schützen einen Meſſerſtich, ein dritter 
zerſchmetterte einem Schützen den Arm. Das ganze Stadtviertel 
kam auf die Beine; die Schützen nahmen Reißaus, während andere, 
friſch herzugeeilte, Partei gegen ihre Kameraden ergriffen. Jetzt er⸗ 
ſchien Nationalgarde, die mit gefälltem Bayonnet auf die Schützen 
losging, wobei einer durch den Hals geſtochen wurde. Von den Pie⸗ 
monteſen waren drei, von den Schützen fünf Mann verwundet; ein 
halbes Dutzend Schützen wurde von der Nationalgarde in die Wache 
geſchleppt. Jetzt griff alles, was in der Garde⸗Kaſerne war, zu den 
Waffen, doch das Volk rief ihnen zu: „Rührt die Nationalgarde nicht 
an!“ und machte vor der Kaſerne San Polito Front, während die 
Nationalgarde Zuzug erhielt. Villamarina verlangte ſofort Genug⸗ 
thuung, und das neapolitaniſche Miniſterium ſagte ihm exemplariſche 
Beſtrafung der Schuldigen zu. Der „Conſtitutionnel“ meldet, daß die 
Gardeſchützen in ihre Kaſerne eingeſchloſſen wurden und daß die nea⸗ 
politaniſche Regierung ſofort die Entſchädigung bewilligte, die Villa⸗ 
marina für die verwundeten Berſaglieri verlangt hatte. Es beſtätigt 


ſich von allen Seiten, was wir ſchon andeuteten, daß Mazzini mit] Ak 


der Fahne „Dio e popolo!“ in den Kirchenſtaat einfallen wollte. 
Die piemonteſiſche Regierung, welche wußte, daß Nicotera für Mazzini 
werbe, gab, wie bereits gemeldet, am 21. Befehl, daß das Corps 
ſich ſofort aufzulöſen habe. Die piemonteſiſche Regierung hat dem 
Treiben der Demagogie den Vernichtungs⸗Krieg angeſagt, und die 
„Opinione“ geht Mazzini und den „Männern der That“ mit unerbitt⸗ 
licher Strenge zu Leibe. Die pariſer „Preſſe“ bringt einen Bericht, 
dem wir Obiges entnommen haben und in welchem es zum Schluſſe 
heißt: „Wir ergehen uns in Muthmaßungen über die möglichen euro⸗ 
päiſchen Folgen von Garibaldi's Landung. Die Wolken ſind nicht ſo 
ſchwarz jetzt, als vor vollbrachter That. Jetzt bezeichnen die Pom⸗ 
pejer der Diplomatie nicht mehr die Meerenge als den nicht zu über⸗ 
ſchreitenden Rubicon; Garibaldi wird jetzt der Carignano an der nord⸗ 
neapolitaniſchen Grenze als ſolcher vorgezeichnet. „„Ich will bis zum 
Winter gar nichts mehr““, hat Garibaldi der Diplomatie geantwortet, 
„„und während des Winters ſammeln wir uns.““ 

An demſelben Tage, 23. Auguſt, machte die neapolitaniſche Re⸗ 
gierung durch ein Extrablatt des officiellen „Giornale“ bekannt, es 


ſeien eine Menge falſcher Gerüchte künſtlich in Umlauf geſetzt worden, 


aber es ſtehe Alles in Calabrien noch ſehr gut. „Verleumderiſche 
Gerüchte vom Abfall von Truppen werden zwar nicht ausbleiben, 
wir erklären aber Alles für falſch, denn die königlichen Truppen 
thun mit Tapferkeit ihre Schuldigkeit.“ Der „Corriere Mercantile“ mel⸗ 
det, daß nach zweiſtündigem, hitzigem Kampfe um die Außenwerke des 
Forts von Reggio die Artilleriſten zuerſt den Dienſt verweigerten; die 
Neapolitaner hatten 500 Todte und Verwundete, und 400 waren in 
Gefangenſchaft gerathen; auch auf Garibaldi's Seite war der Verluft 
bedeutend; Bixio wurde, jedoch nur leicht, am Arm verwundet. Die 
Bevölkerung von Reggio kämpfte tapfer mit den Freiwilligen Gari⸗ 
baldi's; der Dictator kommandirte in Perſon. Während dies geſchah, 
erfolgten fortwährend neue Landungen. Die Stärke der zwei Briga⸗ 
den, welche Coſenz ſich auf Gnade und Ungnade ergeben mußten, be: 
trägt 9500 Mann. Der „Corr. Merc.“ meldet ferner, daß die bei⸗ 
den Brigaden, welche am 22. kapitulirten, bei Pizzo und Monteleone 
ſtanden. Als die neapolitaniſche Regierung im Miniſterrath beſchloſſen 
hatte, nunmehr den Widerſtand um die Hauptſtadt zu concentriren, 
trat das diplomatiſche Corps zuſammen und legte, wie ſchon erwähnt, 
gegen jeden Verſuch, Neapel zu bombardiren, Proteſt ein. Neapolita⸗ 
niſche Offiziere erſchienen bei Villamarina und erklärten, ſie würden 
Alles bei ihren Leuten aufbieten, um Blutvergießen zu verhüten. 

Die Einnahme von Reggio, Pizzo, San Giovanni, ſowie die Ca⸗ 
pitulation zweier neapolitaniſchen Brigaden werden durch drei Depe⸗ 
ſchen Garibaldi's vollſtändig beſtätigt. Dieſe Depeſchen lauten: 

Der General Sirtori an den Prodictator N 

5 1 ; eſſina, 23. Auguft, 

Das Fort von Reggio hat kapitulirt. Die Beſatzung rückte heute Früh 
ab, blos Gewehr und perſönliches Gepäck der Leute mitnehmend. Sie läßt 
in unſern Händen 8 Feldgeſchütze, 2 achtzigpfünder, 6 ſechsunddreißigpfünder 
Pairhans, 12 Mörſer, 8 dee ferner 2 Bronce⸗Mörſer, 500 Ge⸗ 


wehre, viele Lebensmittel, Steinkohlen, Pferde, Maulthiere u. ſ. w. 
Garibaldi. 
Meſſina, 23. Auguft, 3 Uhr Nachm. 
Heute Früh wurde nach kurzem Gefecht Villa San Giovanni von unſern 
ſtets ſiegreichen Truppen beſetzt. Garibaldi. 
AR Meſſina, 23. Auguſt, 9 Uhr Abends. 
Die zwei Brigaden Melendez und Briganti haben ſich auf Gnade und 
Ungnade ergeben; ihre Artillerie, ihre Waffen, Pferde, Kriegsmaterial ſowie 
das Fort von Pizzo ſind in unſern Händen. Garibaldi. 


Rußland. 

Aus dem Königreiche Polen, 27. Aug. [Abſchaffung 
der Prügelſtrafe.] Große Freude macht der Ükas in Betreff der 
Abſchaffung der Prügelſtrafe beim Militär. Derſelbe wird zum 1. Okt. 
in Kraft treten, und werden, wie beim preußiſchen Militär, die ent⸗ 
ehrenden Strafen gänzlich aufgehoben, und nur noch bei denen ange⸗ 
wandt, welche in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verſetzt find 
wegen Diebſtahls, Deſertion und anderer entehrender Verbrechen. Auch 
wird jedem Soldaten das Beſchwerderecht ſelbſt bis an den Kaiſer frei⸗ 
ſtehen, und die Gemißhandelten werden nicht mehr, wie es bisher der 
Fall war, in ſtumpfer Ergebung zu dulden und ſich zu tröften haben 
mit der bekannten Phraſe: „Der Himmel iſt hoch und der Zar iſt 
weit.“ Auch ſollen nach preußiſchem Muſter bei den Truppen Schulen 
eingerichtet werden, wo die Soldaten leſen, ſchreiben, rechnen und Na⸗ 
turwiſſenſchaft lernen. Der Soldat wird in Zukunft alſo ſein Dienſt⸗ 
Abrechnungsbuch auch leſen und ſich daraus überzeugen können, was 
ihm an Löhnung, Sachen, Naturalien ꝛc. zuſteht. Dieſe durchgreifen⸗ 


1900 


den Maßregeln im Heeresweſen ſind eben ſo wichtig und erfordern einen 
nicht minder heroiſchen Entſchluß, als die Aufhebung der Leibeigen— 
ſchaft, weil hier ſo wie dort der bis jetzt beſtandene Organismus auf 
die bisherigen Inſtitutionen gleichſam baſirt war. (Poſ. 3.) 


a Breslan, 1. Septbr. [Ankunft des Herrn Miniſters 
des Innern.] Se. Exc. der Herr Miniſter des Innern, Wirkl. Geh. 
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Berlin, 31. Aug. Wenn wir von der heutigen Börſe ſagen, daß ſie 
nicht nur bei weitem geſchäftsloſer war als die Börſe der vorhergegangenen 
Tage, und daß die Stimmung merklich flauer war, ſo iſt im Grunde Alles 

eſagt, was zur Charakteriſirung anzuführen iſt. Denn das Geſchäft war in 
ſo hohem Grade gering, und ermangelte in dem Maße aller Bewegung und 
Lebhaftigkeit, daß ſich irgend etwas, das im Verkehr hervorgetreten wäre, 
gar nicht erwähnen läßt. Die flauere Stimmung hatte ihren Grund in un⸗ 
günſtigeren wiener Courſen, für die ſich um jo cg eine Erklärung an⸗ 
geben läßt, als die geſtrigen Abendcourſe mit den geſtrigen Mittagscourſen 
übereinſtimmten, die Depeſche, die auf die wahrſcheinlich nahe Abreije des 
Königs von Neapel hindeutet, und die matteren pariſer Courſe mithin nicht 
als der Beweggrund der in Wien plötzlich wieder eingetretenen Verſtimmung 
betrachtet werden können. Uebrigens wollen wir bemerken, daß die heutigen 
Mittagscourſe nicht ſchlechter als die Frühnotirungen find, die Baiſſe dem: 
nach bis jetzt keine weiteren Fortſchritte gemacht hat. Erhebliche Rück⸗ 
gänge ſind hier jedoch nur in Oeſterreichiſchen Credit eingetreten, die ande⸗ 
ren öſterreichiſchen Effecten behaupteteten ſich ſeſt, und bei den Eiſenbahn⸗ 
Actien gab ſich zwar im Ganzen eine nachgiebigere Tendenz der Inhaber zu 
erkennen, die indeß den Coursſtand nur bei einigen Speculationspapieren, 
e und Koſeler, alterirte. Die Liquidation ging in der Weiſe 
zu Ende, wie 

Geldknappheit etwas erſchwert. Der Geldmarkt war unthätig, der Discont 
erhielt ſich zwar auf 2% %, doch ſchien es, daß wenn ſich annehmbare Dis: 
conten gefunden hätten, die Notiz ſich niedriger geſtellt haben würde. 

Oeſterreich. Credit eröffnete zum niedrigſten geſtrigen Courſe (68%) und 
drückte ſich bei ſehr unbelebtem Verkehr bis 68, wozu anzukommen war, ob⸗ 
ſchon der Umſtand, daß die wiener Mittagscourſe weniger ungünſtig waren, 
als man gefürchtet hatte, dieſen Cours mehr als vorher befeſtigte. Im Prä⸗ 
miengeſchäft war es ein wenig belebter. Darmſtädter drückten ſich um 1 % 
auf 74, nachdem vorher 74% bewilligt war; ſchließlich behauptete ſich 74%. 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile wurden / billiger mit 81% gegeben; 
kleine Poſten erhielten ſich dazu gefragt. Genfer drüdten ſich um 4 % auf 
2314. Norddeutſche waren % billiger mit 81%, gefragt. Vereinsbank be⸗ 
haupteten dagegen den letzten Geldcours (97%), eben jo auch Leipziger (65%). 
1 und die übrigen hierher gehörigen Effekten blieben bei ihren 

riefcourſen. 5 
Ganz leblos waren alle Notenbant-Actien; die preußiſchen beinahe ſämmt⸗ 
lich ohne Käufer; von fremden Deſſauer Landesbank in ſchwachem Verkehr 
und durch die unerwartete Verſchiebung der auf den 3. Sept. anberaumt ge⸗ 
weſenen Generalverſammlung um % % ae gedrückt, wozu Abgeber blieben. 

Auf dem Eiſenbahnanctienmarkt erfuhren, wie ſchon erwähnt, nur Ober, 
ſchleſiſche einen Druck, fie wurden willig % % billiger mit 127% gegeben 
auch Litt. B. drückte ſich um 4% auf ee ‚Sm ojtenfibler 91 aber 
nur % % billiger mit 34% angeboten war hein⸗Nahe, während Maſtricht. 
fi mit 164 eher gefragt erhielten. Koſeler behaupteten ſchwach 40%. De: 
hauptet blieben Rheiniſche ehr noch mehr Köln⸗Mindner mit 133, und 
ſelbſt %% höher wurde gehandelt. Auch Potsdamer erhielten ſich auf 131½ 
teft. Anhalter waren mit 115% eher zu haben; ebenſo auch Thüringer mit 
105, Freiburger waren 6 billiger mit 85% nicht gut zu laſſen, Stettiner 
4 herabgeſetzt (105) Geld. Von fremden Actien waren Rotterdamer mat: 
ter und nur 4% billiger mit 77% zu verkaufen, während Abgeber auf 
77 7 hielten. gan ofen waren meiſt % Thlr. niedriger mit 126 offerirt. 
Nordbahn und Mecklenburger drückten ſich etwa um 4, doch wurde Nord⸗ 
bahn meist zum höheren geſtrigen Courſe (48%) gehandelt. Mainzer wur⸗ 
den en bisherigen Geldcourſe (102) gern gegeben 

reußiſche Fonds ſehr unbelebt. Für die 5% Anleihe zeigten fi jedoch 
% unter dem Brieſcourſe mit 105% Käufer, jo daß ſpäter wieder der 
geirige Cours (105%) erzielt wurde, die Ya % blieb mit 101 angetragen. 
mſätze in der ganzen Effectengattung find kaum erwähnenswerth, doch zeig⸗ 
ten ſich Märkiſche Schu Pverſchreibungen und Rentenbriefe beliebter und 
häufig % % höher zu laſſen. 


ie geſtern begonnen hatte, ohne Stüdenmangel und durch 5 


| 


Von fremden Fonds behauptete Oeſterreich. National-Anleihe den geſtri⸗ 
gen niedrigſten Cours (59%) feſt, Anfangs 59% ; der Umſatz war jedoch 
ſtill; die anderen öſterr. Sachen behielten ihre Notirungen nominell. Eben 
ſo auch die ruſſiſchen und polniſchen Effecten, von denen nur einzelne in | 
ſchwachem Verkehr waren. 

Der Cours auf Wien wurde in den geſtrigen Notirungen aufrecht erhal⸗ 
ten; es waren dazu zwar Abgeber, die ſich jedoch zu weiteren Conceſſionen 
nicht verſtanden. Warſchau 5 ſich % höher (88%). Oeſterr. Noten 
wurden X auf 76% herabgeſetzt, Polniſche gingen . Courſe 


Thlr. 


12% Thlr. Gld. Leinöl loco und Lief, 11% Thl 
ioeo ohne Faß 19% 5 bez., Aug. — 


„Die anderen Termine verkehrten anfangs 
in matter Haltung, befeftigten ſich im ſpäteren Verlaufe und ſchloſſen ich. 
Loco vernachläſſigt. Getündigt 2000 Ctnr. wurden iemlich prompt empfan⸗ 

mi 1 ſtem Handel billiger ab⸗ 
egeben. — Spiritus unter geringen Schwankungen in feſter Haltung. Ge⸗ 
undigt 30,000 Quart. 
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und Gld. 
450 — (46 Thlr. bez. — 5 
Rib öl höher bezahlt, Tir 5 2 
dend noch 12%, Thlr. bez. pr. April-Mai 12%, — 


bez. N Thl gez., pr. 
Sept.⸗Okt. 91% Thlr. bez. — Spiritus ſtill, loco ohne Faß 18% Thlr. 
Set Dit 
Sept.: 

18%, al. Gld., 18 


Breslau, I. Septbr. [Produktenmarkt.] Bei ſchwachen Zufuh⸗ 
ren und Angebot von Vobenl gern für alle Getreidekörner in Weile und 
Kaufluſt gegen, eſtern unverändert. — Del: und Kleeſaaten ohne Aenderung. 
— Spiritus ſtill, pro 100 Quart loco 19½, Septbr. 18% G. 


„ — Et 
Weißer Weizen . 88 92 96 99 Winterraps. . 80 85 90 94 96 
Gelber Weizen . 84 88 92 96 Winter rübſen 85 88 90 93 96 | 
dito mit Bruch 70 74 78 82 Sommerrübſen 70 75 80 84 86 
Roggen. . 60 63 65 68 Schlagleinfaat 65 70 757880 | 
Be 8 ai 
Jerſte 46 50 — 
aer . 25 28 31 33 Rothe Kleeſaat . 11 12 13 11% 
ocherbſen . . „ 60 62 65 68 Weiße dito 10 13 15 1746197 
uttererbſen 48 50 54 56 Thymothee. . . 7 7½ 85% 8% 
en. . 33 38 40 43 


eee A 
Die Wees in Ostende verſtorbenen Kaufmanns 


acob Loewy [1980] 
findet morgen Früh 8 Uhr auf dem neuen Friedhofe ftatt. 
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